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Zum Fortbildungskurs des Schweizerischen Hilfsverbandes
für Schwererziehbare

2. bis 4. November 1954 im «Hotel Kronenhof», Schaffhausen

Zusammenarbeit von Psychiater und Erzieher
heisst das Thema unseres diesjährigen
Fortbildungskurses. Dass wir in unserer Arbeit an
schwererziehbaren Kindern und Jugendlichen auf die
Mitarbeit des Arztes angewiesen sind, wissen wir
alle recht gut; und ebenso weiss der Kinder-Psychiater,

dass all das, worin er einem jungen
Menschen helfen kann, nicht durchführbar ist ohne
die Hilfe des Erziehers. Wenn trotzdem die
Zusammenarbeit von Psychiater und Erzieher immer
wieder vor grossen Schwierigkeiten steht, so
beruht dies darauf, dass die Arbeit am schwierigen
Kinde noch immer in den Anfängen liegt, und dass

es der Forschung und der Hingabe, des Wagemutes
und der Erfahrung von Generationen bedürfen
wird, um die Rätsel zu lösen, vor welchen wir
heute noch stehen.

Vielleicht die wichtigste Schwierigkeit für eine
erspriessliche Zusammenarbeit liegt darin, dass

Psychiater und Erzieher einander zu wenig kennen,

zu wenig voneinander wissen. Die Ausbildung
des Erziehers, die ihn unter anderem auch darauf
vorbereiten muss, den Arzt und seine Anliegen
verstehen und richtig einschätzen zu können, hat noch

grosse ungelöste Aufgaben vor sich; und die
psychologische oder gar pädagogische Ausbildung des
werdenden Arztes ist zunächst noch nicht viel
mehr als ein von einigen Wenigen gehegter frommer

Wunsch. Selbst dort aber, wo man sich um das
Verständnis des Erziehers für medizinische Dinge
und das Verständnis des Arztes für die Notwendigkeiten

der Erziehung bemüht, steht man vor der
fatalen Tatsache, dass auf medizinischem wie auf
pädagogischem Gebiet gerade das zu vermittelnde
Wissen ein unfertiges, erst im Werden begriffenes
ist. Denn es nützt dem Erzieher des schwererziehbaren

Kindes nichts, wenn er Medizin überhaupt
und im allgemeinen studiert; sondern es sind ganz
besondere Dinge, über die er Bescheid wissen
müsste. Gerade diese für ihn wichtigen medizinischen

Tatsachen — wir erinnern nur an Begriffe
wie diejenigen der Psychopathie und der Neurose
— sind heute in einem beständigen Wandel begriffen

und werden in sehr verschiedenem Sinne
gebraucht, zum Teil sogar angefochten. Ebenso
aber kommen wir in Verlegenheit, wenn wir dem
Arzte sagen möchten, welche Pädagogik er studieren

soll, damit er uns verstehen lerne. Denn die
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